
ZA-Nr.: 2A8300

Entwicklung und Struktur der öffentlichen Ausgaben in der Bundesrepublik
Deutschland 1950 - 2000 nach der Finanzstatistik (Jürgen Sensch)

Übersichten : Ausgabengliederun gen

(Quelle: Kronenberger, S., 1988: die Investitionen im Rahmen der Staatsausgaben. Frankfurt/M.
u. a.: Peter Lang. S. 75 - 126).

D i e Wahlmöglichkeiten hinsichtlich all gemeiner Kriteri en zur Systematisierung der
Staatsausgaben sind sehr reichhaltig. Dies entspricht der großen Zahl ökonomischer
Fragestellungen, die an die öffentlichen Ausgaben gerichtet werden können. Nachfolgend bilden
die Kriterien die Ausgangspunkte dieser Gruppierungen staatlicher Ausgaben:

(1) Abhängigkeit von der wirtschaftlichen Entwicklung

(2) Grad des privaten oder öffentlichen Nutzens

(3) StellungimWirtschaftskreislauf

Systematik der absebildeten Gliederunsskriterien:
( I ) Allgemeine Gliederungskriterien (Autoren: Colm, Ehrlicher, Littmann, "Handbuch der

Finanzwissenschaft")

(2) Haushaltsrechtliche Gliederungskriterien
- Gruppierungsplan
- Gliederung der Ausgaben nach ökonomischen Arten
- Gliederung nach Aufgabenbereiche (Funktionenübersicht)

(3) GliederungskriterienderamtlichenStatistik
- Gesamtwirtschaftliche Gliederung (nach Ausgabenarten)
- Finanzwirlschallliche Gliederung nach Ausgabenarten
- Liste der Tabellen nach Aufgabenbereichen (Finanzstatistik)
- GliederungnachAusgabenarten(VolkswirtschaftlicheGesamtrechnungen)
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Übersicht 2.2: Ausgabengliederung von Colm

FÜR VERWALTUNGS.
LEISTUNGEN

FUR GELD-
LEISTUNGEN

Subven- Z inszah- Tr ibut-
tionen lungen leistungen

Personal-
ausgaben

ALLGEMEINE
STAATSAUSGABEN

Sachaus- Unterstüt-
gaben zungen

87

Übersicht2.3: Ausgabengtiederung von Ehrl icher

REALAUSGABEN TRANSFERAUSGABEN

OKONOMISCHE
STAATSAUSGABEN

STAATSAUSGABEN

STAATSAUSGABEN
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Übersicht2.4:  Ausgabengl iederung von Li t tmann

REALAUSGABEN TRANSFERAUSGABEN

INVESTITIONEN DTENSTLEISTUNGEN
z.B Rechtspflege

übersicht  2.5:  Ausgabengl iederung im Handbuch der Finanzwissenschaft

I
I 

tn aas Sozialkapital, z B Bau von Straßen

I
I
L In das Erwerbskapital, z.B. Inv. der öff. Unternehmen

STAATLICHE
PRODUKTION

STAATLICHER
VERBRAUCH
z.B. Repara-
tionen

AN PRIVATE
HAUSHALTE
z.B. IJnterstüt-
zungen

AN PRIVATE
UNTERNEHMEN
z.B. Sub-
ventionen

AN UNTER.
NEHMEN

92

STAATSAUSGABEN

REALAUSCABEN DARLEHENUND TRANSFERAUSGABEN
GEWAHRLEI -
STUNGEN

PERSOiVAL.
AUSGABEI.;

AN PRIVATE
HAUSHALTE

STAATSAUSGABEN



Gliederung der öffentlichen Ausgaben nach Ausgabearten

Transferausgaben
(Übertragungen)

Transfers an
Unternehmen
(Subventionen)

Leistungsentgelte
(Realausgaben" Transfor-

sonstige Ausgaben
(Gnrndsttickskäufe, Kre-
diwergabe, Btirgschaften)

Transfers an pri-
vate Haushalte
(insbes. Sozial-
ausgaben)

SachausgabenPersonal-
ausgaben

Öffentliche Ausgaben
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übersich t 2,7t Ausgabengliederung nach dem Gruppierungsplan

HAUPTCRUPPE

ffil,!; BEZEICHNUNG

4 Personalausgaben

OBERGRUPPE

KENN.
ZIFFER

5 Sächl. Verwaltungs- 51-54
ausgaben, militärische 55
Besöhaffungen usw.' 56
Ausgaben für den 57
Schüldendienst 58

59

6 Ausgaben für 61
Zuweisungen und 62

Zuschüsse mit  q3

Ausnahme für gi

Invest i t ionen 3ä
67
68
69

7 Baumaßnahmen

8 Sonst ige Ausgaben für 81
Investitionen und 82

Invest i t ionsförderungs'  83

majlnahmen 85
86
87
88
89

BEZEICHNUNG

Aufwendungen für Abgeordnete..
Dienstbezüge und dgl.
Versorgungsbezüge und dgl.
Beihilfen, Unterstützungen und dgl
Personalbezogene Sachausgaben
Globale Mehr- und Minderausgaberr

Sächliche Verwaltungsausgaben
Militärische Beschaffungen, Anlagen trsw
Zinsausgaben an Gebietskörperschafle I
Zinsausgaben an Kreditmarkt
Tilgungiausgaben an Gebietskörperschaften "'
Til[ungsausgaben an Kreditmarkt

Allg. Finanzzuweisungen an öff. Bereich
Schuldendiensthilfen an öff. Bereich
Erstattungen von Verwaltungsausgaben ...
Sonst. Erstattungen an öff. Bereich
Sonst. Zuweisungen an öff. Bereich
Schuldendiensthilfen an sonst. Bereiche
Erstattungen an sonst. Bereiche
Sonst. Zuschüsse an sonst. Bereiche
Vermögensübertragungen, soweit nicht für
Investitionen

Erwerb von beweglichen Sachen
Erwerb von unbeweglichen Sachen
Erwerb von Beteiligungen und dg1.
Darlehen an öff. Bereich
Darlehen an sonstige Bereiche
Inanspruchnahme aus Gewährleistun gen
Zuweisungen für Investitionen an öff. Bereich
Zuschtisse ftir Investitionen an sonst. Bereiche

Zuführung an Rücklagen, Fonds und Stöcke
Ausgaben zur Deckung von Fehlbeträgen aus
Vorjahren
Globale Mehr- und Minderausgaben
Haushaltstechnische Verrechnungen

4 l
42
43
44
45
46

I Besondere
Finanzierungs-
ausgaben

9 1
96

o,7

98

Quel?e: Zusammengestellt aus: Bund.esrninister der Finanzen: Verwaltungsvorschriften zur

Haushaltssystematik des Bundes (VV-HB), in.  Minister ialblat t  des Bundesministers der

Finanzen und des Bundesministers für Wirtschaft  (MinBlFin),  24. Jg (1973),  S 6l8-655,

s.637 f f .



105

Übersicht2.8z Gliederung der Ausgaben nach ökonomischen Arten

I  AUSGABENDER
LAUFENDEN RECHNUNG

I Personalausgaben 11 Aktivitätsbezüge
12 Versorgung

2 Laufender Sachaufwand 2l Unterhaltung des unbewegl.
Vermögens

22 Militärische Beschaffung, usw.
23 Sonstiger lfd. Sachaufwand

3 Zinsausgaben 31 an Verwallung94
32 an andere Bereiche

4 Laufende Zuu'eisungen 4l an Verwaltungen
und Zuschüsse 

- 
42 an andere Bereiche

I I  AUSGABEN DER
KAPITALRECHNUNG

l sachinvestit ionen 11 Baumaßnahmen
L2 Erwerb von bewegl ichen'Sachen
13 Grunderwerb

2 Vermögensüber- 2I Zuweisr+ngen und Zuschüsse für
tragungen Investitionen

22 sonstige Vermögensübertragungen

3 Darlehensgewährung, 31 Darlehensglwäh.1gng
Erwerb von 32 Erwerb von Beteiligungen,
Beteiligungen KaPitaleinlagen

Quelle: Zusammengestellt aus: Bundeshaushaltsplan für das Haushaltsjahr 1985, Bd. 1,
Übersichten zum Bundeshaushaltsplan 1985, Teil I: Gruppierungsübersicht, S. 24 f.



Ministerialgliederung

Einzel -
plan Bezeichnung

1 Bundespräsident und Bundespräsidialamt
2 Deutscher Bundesiag
3 Bundesrat
4 Bundeskanzler und Bundeskanzleramt
5 Auswärtiges Amt
6 Bundesminister des lnnern
7 Bundesminister der Justiz
B Bundesminister der Finanzen
9 Bundesminister für Wirtschaft

10 Bundesminister für Ernährung, Landwirlschaft und Forsten
'1 1 Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung
12 Bundesminister für Verkehr
13 Bundesminister fÜr Post- und Telekommunikation
14 Bundesmin is terderVer te id igung
15 Bundesmin is ter  für  Gesundhei t
16 Bundesmrnister für Umwelt, Naturschutz und Reaktor-

sicherheit
17 Bundesminister für Frauen und Jugend
1B Bundesmin is ter  fÜr  Fami l ie  und Senioren
19 Bundesverfassungsgericht
20 Bundesrechnungshof
23 Bundesministerfürwirtschaft l icheZusammenarbeit
25 Bundesminister für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau
27 Bundesmin is ter für innerdeutscheBeziehungen
30 Bundesminister fÜr Forschung und Technologie
31 Bundesminister für Bildung und Wissenschaft
32 Bundesschuld
33 Versorgung
35 Verteidigungslasten im Zusammenhang mit dem Aufenthalt

ausländischer Streitkräfte
36 Zivi le Verteidigung
60 Ailgemeine Finanzverwaltung

Gesamtausgaben

Quel le:  Bundeshaushal tsp lan für  das Haushal ts jahr  1991 ,  Band 1,  S 12f '
Funktionengliederung

Kenn-
zif ler Fu nktionen/Aufgabenbereiche

0 Allgemeine Dienste
1 Bildungswesen, Wissenschaft, Forschung, Kulturel le

Angelegenheiten
2 Soziale Sicherung, soziale Kriegsfolgeaufgaben,

Wiedergutmachung
3 Gesundheit, Sport und Erholung
4 Wohnungswesen, Raumordnung und kommunale

o
-7

I

q

Gemeinschaftsdienste
Ernährung, Landwirtschaft u nd Forsten
Energie- u nd Wasserwi rtschaft , G ewerbe, Dienstleistu n gen
Verkehrs- und Nachrichtenwesen
Wirtschaftsu nterneh men, Al lgemei nes Gru nd- u. Kapital-
vermögen, Sondervermögen
Alloemeine Finanzwirtschaft

Gesamtausgaben

Quel le:  Bundeshaushal tsp lan für  das Haushal ts jahr  1991,  Band 1 '  S.32f f .
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Ubersicht2.9: Gliederung des Funktionenplans

HAUPTFUNKTION

Allgemeine Dienste

OBERFUNKTION

01 Politische Führung und zentrale
Verwaltung

02 AuswärtigeAngelegenheiten
03 Verteidigung
04 Off. Sicherheit und Ordnung
05 Rechtsschutz

11 Verwaltung
L2 Schulen und vorschulische Bildung
13 Hochschulen
L4 Förderung des Bildungswesens
15 Sonstiges Bildungswesen

L6l17 Wissenschaft, Forschung, Entwick-
lung außerhalb der Hochschulen

18 Kunst und Kulturpflege
19 Kirchliche Angelegenheiten

Verwaltung
Sozialversicherun g ei nschl.
Arbeitslose nversicherung
Fami l ien- ,  Sozia l -  und Jugendhi l fe
Soziale Leistungen fr ir Folgen von
Krieg und poli t .  Entscheidungen
Arbeitsmarktpoli t ik u nd
Arbeitsschutz

26 Naturkatastrophen
27 Förderung der Vermögensbildung
28 Sonstige soziale Angelegenheiten

Einr ichtungen und Maßnahmen des
Gesundheitswesens
Sport und Erholung
Reinhaltung von Luft, Wasser und
Erde, Larmbekämpfung,
Reaktorsicherheit, Strahlensch utz

Wohnungswesen
Raumordnung, Landesplanung,
Vermessungswesen
Kommunale Gemeinsch aftsdi enste
SHdtebauforderung

Bildungswesen,
Wissenschaft,
Forschung, kulturelle
Angelegenheiten

Soziale Sicherung,
soziale Kriegsfolge-
aufgaben,
Wiedergutmachung

Gesundheit, Sport und
Erholung

Wohnungsrt 'esen,
Raumordnung  und
kommuna le
Gemeinschaf tsd ienste

Ernährung,
Landwirtschaft und
Forsten

51 Verwaltung
52 Verbesserung der Agrarstruktur
53 Einkommensstabil isierende

Maßnahmen
54 Sonstige Bereiche

2 l
22

23
24

25

31

32
33

4L
42

43
44



109

HAUPTFUNKTION

Energie- und Wasser-
wirtschaft, Gewerbe,
Dienstleistungen

OBERFUNKTTON

61 Verwaltuns
62 Energie- uridWasserwirtschaft,

Kulturbau
63 Bergbau,verarbeitendesGewerbe

und Baugewerbe
64 Handel
65 Fremdenverkehr
66 Geld- und Versicherungswesen
97 SonstigeDienstleistunfen
68 Sonstife Bereiche
69 Regionale Förderungsmaßnahmen

Verwaltung
Straßen
Wasserstraßen und Hafen.
Förderuns der Schiffahrt
Schienenierkehr
Luftfahrt
Wetterdienst
Nachrichtenwesen
Sonstige Bereiche

Land- und forstwirtsch aftlich e
Unternehmen
Versorgun gsun terne hme n
Verkehrsunternehmen
Kombinierte Versorgungs- und
Verkehrsunternehmen

85 Bergbau und Gewerbeunternehmen
86 SonstigeWirtschaftsunternehmen
87 Allg-Grund-.undKapitalvermögen,

DOnOervermogen

91 Steuern und allgemeine
Finanzzuweisungen

92 Schulden
93 Versorgung
94 Beihilfen,Unterstützungenu.ä.
95 Rücklagen
96 Sonstiges
97 Abwicklung der Vorjahre
98 Globalposten
99 Haushaltstechnische

Verrechnungen

Verkehrs- und
Nachrichtenwesen

Allgemeine
Finanzwirtschaft

Wirtschaftsunter-
nehmen, allg. Grund-
und Kapi ta lvermögen,
Sondervermögen

7I
72
73

74
75
76
t t
78

8l

82
83
84

QueIIe: Zusammengestel l t  aus Bundesminister der Finanzen; Verwaltungsvorschri f ten zur
Haushaltssystematik des Bundes (VV-HB); hier: Neufassung des Funktionenplans, in:
Ministerialblatt des Bundesministers der Finanzen und des Bundesministers für Wirt-
schaft (MinBlFin),25. Jg. (1974), S. 75?-804, S.7b? ff.
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Gesamtwirtschaftliche Darstellung der Gliederung nach
Ausgabenarten

Ubersicht2.l2z

AUS-
GABEN

L

DER LAUFENDEN
RECHNUNG

DER KAPITAL-
RECHNUNG

BESONDERE
FINANZIE RUNGSVORGANGE

Personalausgaben

Ausgaben für den lfd.
Sachaufwand

Zinsausgaben

Lfd. Zuweisungen und
Zuschüsse

Schuldendiensthilfen

Sachinvestit ionen

Vermöge n s übe rtra gunge n

Dar lehensgewährung

Erwerb von Betei l igungen



Ubersicht 2.13:

LFD. SACH-
AUFWATID

L23

Finanzwirtsc haftlic he
Ausgabenarten

SACH-
INVESTITIONEN

PERSONAL-
AUSGABEN

DIREKTE ZAHLUNGEN AN
A U S G A B E N  A N D E R E B E R E T C H E

UNMITTELBARE
AUSGABEN

Darstellung der Gliederung nach

SACH.
A U S G A B E N

ZAHLUNGEN A \  A \ -DERE
VERWAI,TU\GEN

BRUTTO.
AUSGABEN

ZAHL. VON VERW
GLEICHER
E B E N E

GESAMT-
AUSGABEN

ZAHL. VON VERW,
ANDERER
EBENE

NETTO.
AUSGABEN
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übersich t2.l4z Auflistung der Tabellen nach Aufgabenbereichen
(Finanzstatistik)

GESAMTwIRI|3I|Itr"ICHE HAUITTABELLEN',

01 TNSGESAMT 1001 Insgesamt

02 POLITISCHE FÜHRLINC UND 1002 Pol i t ische Führung und zentrale

ZENTRALE VERWALTUNG Verwaltung
f003 PolitischeFührung
1004 Innere Verwaltung
1005 Hochbauverw'altun$
1006 Steuer 'undFinanzverwaltung

03 AUSWARTIGE 100? Auswärtige. Angilegenheiten.
nxcnlecENHEITEN 1008 \Yir tschaft l iche Zusammenarbeit

04 VERTETDIGUNG 1009 Verteidigung

05 Öff  nXf l toHE SICHERHEIT 1010 Öff .  Sicherheit  und Ordnung

uND ORDNUNG, 101t Bundesgrenzschutz/Pol izei
RECHTSSCHVTZ l0l2 Rechtsschutz

1013 Ordent l .  Gerichte und Staatsanw'
1014 Justizvollzugsanstalten

06 SCHULEN UND 1015 Schulen und vorsch'  Bi ldung

VORSCHULISCHE BILDUNG 1016 Kindergärten
1017 Al lgemeinbi ldendeSchulen

07 HOCHSCHULEN

0 8  F Ö R D E R U N G D E S
BILDUNGSWESENS

09 soNsT. BILDUNGSWESEN l02l Sonst iges Bi ldungswesen

10 WISSENSCHAFT, FOR- lo22 lflissenschaft, Forschung,

SCHUNG, ENTWICKLUNG Entwicklung außerhalb
AUSSERHALB DER der Hochschulen
HOCHSCHULEN

l1 KULTURELLE 1023 Kulturel le Angelegenheiten
ANGELEGENHEITEN 1024 Theater und Musik

12 sozIALE SICHERUNG, lo25 soziale sicherung,. . .
SOZIALE KRIEGSFOLGEN' 1026 Verwaltung
AUFGABEN, lO27 Sozialversicherung
wIEDERGUTMACHUNG 1028 Famil ien' ,  sozial 'und Jugendhi l fe

1029 Sozialhilfe
1030 Jugendhilfe
1031 SozialeKriegsfolgeleistungen
1032 Kriegsopferversorgung
1033 Wiedergutmachung
1034 ArbeitsmarktpolitikundArbeitsschutz
1035 Förderungd.Vermögensbi ldung

1018 Beruf l icheSchulen

1019 Hochschulen

f020 Förderung des Bi ldungswesens



r3 GESUNDHEIT, SPORT UND
ERHOLUNG

14 WOHNUNGSWESEN,
RAUMORDNUNG UND
KOMMUNALE
GEMEINSCHAFTSDTENSTE

ERNAHRUNG.
LANDWIRTSCHAFT UND
FORSTEN

ENERGIE .  UND
WASSERWIRTSCHAFT,
GEWERBE,
DIENSTLEISTUNGEN

VERKEHR UND
NACHRTCHTENWESEN

WTRTSCHAFTSUT{TER.
NEHMEN

19 ALLG.GRUND.UND
KAPITAI ,VERMÖCEN,
SONDERVERMÖGEN

L26

1036 Gesundheit, Sport und ...
f0$? Krankenhäuser und Maßnahmen

des Gesundheitswesens
f038 Sport und Erholung
1039 Reinhaltung von Luft" Wasser...

1040 Wohnungswesen' Raumordnung
1041 Wohnungswesen
1042 Raumordnung, LandesPlanunS,

Vermessungswesen
f0€ Städtebauförderung
1044 Komm. Gemeinschaftsdienste
1045 Straßenbeleuchtung
1046 Abwasserbeseit igung
1047 Abfal lbeseit igung
1048 Straßenreinigung
1049 Sch lach t 'undViehöfe
10ö0 Sonst iges

1051 Ernährung, Landwirtschaft  u '  Forsten
1052 VerbesserungderAgrars t ruk tu r
105.3 Einkommenstab. i l laßnahmen

1Oil  Energie- und Wasserwirtschaft . . .
1055 Kulturbau
1956 Bergbau, verarb. Gewerbe
105? RegionaleFörderungsmaßnahmen

1058 Verkehr und Nachrichtenwesen
1059 Straßen(1059a'1059f)
1060 Wasserstraßen und Häfen
1061 Schienenverkehr

1062 Wirtschaftsunternehmen
1063 Land'u.Forstwir tschaft l .  Untern-
1064 Versorgungsunternehmen
1065 Verkehrsunternehmen
106S Kombinierte Versorgungs- und . . .
106? Bergbau 'u .Gewerbeunternehmen
1068 Sonst igeWirtschaftsunternehmen

1069 Al lg.  Grund- und Kapitalvermögen ' . .
1070 Al lg.Grundvermögen
1071 Al lg.Kapitalvermögen
LO72 Sondervermögen

10?3 Al lg.Finanzwirtschaft
1974 Steuern u. al lg.  Finanzzuw-
lO75 Schulden
1076 Versorgung
10?? Beihi l fen,Unterstützungen . . .
1078 Sonstiges

l 5

16

17

18

20 ALLG.  F INANZWIRTSCHAFT

1) Manche der Tabellen bestehen inhaltl ich aus der Zusammenfassung anderer Tabellen.

Quelle: Zusammengestellt aus: Stotisl i sche Bundcsornt: Rechnungsergebnisse des öffentl ichen

Gesamthaushal ts  1983,  Reihe 3.1 der  Fachser ie 14:  F inanzen und Steuern,  Stut tgar t ,

Mainz 1985. S. 37 ff.



übersich t2.l5z Gliederung nach Ausgabenarten (VGR)

AUSGABEN DES STAATES

ÜgPNTRACUNGEN

131

ZINSEN AUF
ör'r'. scsuLDEN

STAATL. GUTER.
BEREITSTELLUNG

LAUFENDE
ügpR'rRR-
GUNGEN

I
I
t -  Subvent ionen
I

l
I  Soziale Leistungen

l
[ -  Sonst ige laufende

Ubert ragungen

VERMÖGENS-
üsnRrRn-
GUNGEN

AUFW. FUR DE\ BRUTTO-
STAATS- TNVESTITIONEN
VERBRAUCH

Abzügl. Verkäufe
v. Verwaltungs-
leistungen
einschl.  selbsterst.
Anlagen

Sachaufwand
( =Vorleistungen * Abschrei-
bungen * Produktions-
steuern)

Einkommen aus
unselbständiger Arbeit

Übersich t 2.L62 Aus ga bengliederun g nach wirtschaftlichen Kate gorien

(VGR)

ÜeNRTRNCUNGEN
AN ANDERE
SEKTOREN

ZINSEN AUF
ör'n.  ScHULDEN

AUSG. FÜR VERWALTUNGS-
DIEIVSTLEISTUNGEN

Lfd. Über-
tragungen

Vermögens'
übertragungen

Soziale
Leistungen

Staatsverbrauch
(abzügl. sozialer
Sachleistungen)

Brutto-
investitionen

AUSGABEN DES STAATES
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Ubersicht 2.18: Ausgabengliederung nach Aufgabenbereichen (vGR)

ALLG.STAATS.
LEISTUNCEN

GESELLSCHAFTL.
UND SOZIALE
LEISTUNGEN

öroNrorvrrscun
LEISTUNGEN

SONSTIGE
LEISTUNGEN

Allg. staat l .
Leistungen

- Verteidigung

Off. Sicherheit
und Ordnung

Unterr ichts-
wesen

Gesundheits-
wesen

Soziale
Sicherung

Wohnungs-
wesen. . .

Erholung
und Kultur

E nergiegewinnung
und -versorgung

Land- und Forst-
wir tschaf t . . .

Warenproduzierendes
Gewerbe

Verkehr und Nachrichten-
übermi t t lung

Sonstige Wirtschafts-
l o rde rung . . .

AUSGABEN DES STAATES FÜR



 
 
Erhebungsbereich der Finanzstatistik 
 
 
(1) Gebietskörperschaften: 

- Bund einschl. Sondervermögen 
„Lastenausgleichsfonds“ (LAF) 
„European Recovery Program“ (ERP) 
Transaktionen zwischen der Bundesrepublik und dem EG-Haushalt (ab 1972) 
Fonds „Deutsche Einheit (ab 1990) 
Bundeseisenbahnvermögen (ab 1994) 
Erblastentilgungsfonds (ab 1995, zuvor Kreditabwicklungsfonds, ab 1991) 
Entschädigungsfonds (ab 1995) 
Ausgleichsfonds „Steinkohle“ (1996 bis 2000) 
Versorgungsrücklage (ab 1999) 
 

- Länder (einschl. Stadtstaaten) einschl. Sondervermögen 
 
- Gemeinden (einschl. der Gemeindeverbände) 

  Kommunale Zweckverbände 
 
(2)  Sozialversicherung (ab 1974) 
 - Gesetzliche Rentenversicherung, 

- Arbeitslosenversicherung bzw. Bundesanstalt für Arbeit 
- gesetzliche Kranken- und Unfallversicherung 
- landwirtschaftliche Alterskassen 
- Zusatzversorgung für den öffentlichen Dienst (ab 1974) 
-  Familienausgleichskassen (bis 1963) 
- gesetzliche Pflegeversicherung (ab 1995) 
- 1999 Versorgungsrücklage für öffentliche Arbeiten AG (Öffa ,ab 1999) 
 

 
(3) Private Organisationen ohne Erwerbszweck (ab 1974) 
 
 
(4) Öffentliche Krankenhäuser (bis 1996): 
 Kommunale und öffentliche Krankenhäuser sowie Hochschulkliniken mit  
 kaufmännischem Rechnungswesen (ab dem Berichtsjahr 1997 ohne  
 Krankenhäuser und Hochschulkliniken mit kaufmännischem Rechnungswesen). 
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lnhalt

Aus diesem Heft . .

Texttell

Erfassungs- und Auswertungsprogramm der
Finanzstatistik

Kaufwerte f ür landwirtschaft lich genutzte
Grundstücke 1983

Entwicklung der Produktion, Beschäftigung und
Arbeitsproduktivität in der Bundesrepublik
Deutschlandiminternat ionalenVergleich. .  .  .  .
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Erfassungs- und
Auswertungsprogramm
der Finanzstatistik

Vorbemerkung

Zahlen über Umfang, Struktur und Entwicklung deröffentli-
chen Finanzen werden von pol i t ischen Entscheidungsträ-
gern, von den empir ischen Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaften, aber auch von einer Vielzahl anderer Personen
und Inst i tut ionen aus unterschiedl ichen gesel lschaft l ichen
Bereichen benöt igt .  Die Bedeutung dieser Daten ist  al le in
schon am quantitativen Gewicht des öffentlichen Sektors
in der gesamien Volkswirtschaft  abzulesen: Jm Jahr '1983

überschri t ten die Ausgaben (einschl ießl ich übertragun-
gen) der öffent l ichen Haushalte und des Sozialversiche-
rungsbereichs 800 Mrd. DM; das Bruttosozialprodukt be-
l ief  s ich im selben Jahr auf 1 671 Mrd. DM. Fur gesamtwirt-
schaft l iche Analysen und Prognosen sind Größen wie
öffent l iche Ausgaben und Einnahmen insgesamt, öf fent-
l iche Invest i t ionen, Transferzahlungen, Schuldenstand
oder Nettokreditaufnahme der öffent l ichen Haushalte des-
halb unentbehrl iche Basisdaten.

Das f inanzstat ist ische Instrumentar ium kann sich nicht auf
die Erfassung des gesamten Finanzvolumens in einem
differenziert aufgebauten öfientlichen Haushaltswesen be-
schränken; es muß vielmehr vor al lem die Strukturen der
offentlichen Finanzwirtschaft in der statistischen Aufberei-
tung und Ergebnisdarstel lung transparent machen. Dies
gi l t  für speziel le f inanzpol i t ische Fragestel lungen, wie z.  B.
die Wirkungswerse und die Ausgestal tungsmögl ichkeiten
der horizontalen und vert ikalen Finanzausgleichssysteme,
vor al lem aber aus der Sicht der einzelnen Pol i t ikbereiche,
in denen neben staat l ichen Regelungen durch Gesetz
oder Verordnung fast immer auch öffent l iche Ausgaben für
die Err ichtung und Unterhaltung von Einr ichtungen oder
als Zuwendungen an Private eine wicht ige Rol le spielen.
Der Datenbedarf reicht hier von globalen Strukturdaten
uber öffent l iche Ausgaben für Gesundheit ,  Soziales, Um-
weltschutz oder Bi ldung und Kultur bis hin zu Einzelnach-
weisen, wie Personalausgaben und laufender Sachauf-
wand der Gemeinden für öf fent l iche Buchereien oder Lei-
stungen für dle Schülerbeförderung.

Dieser Beitrag kann ledigl ich einen Überbl ick über die
gegenwärtige Ausgestaltung der Finanzstatistik sowie
über die wicht igsten methodischen Fragen und Regelun-
gen dieses Stat ist ikbereichs geben. Da die Finanzstat ist ik
als eine aus Verwaltungsunter lagen erstel l te Sekundärsta-
t ist ik in erhebl ichem Maße von den recht l ichen, inst i tut io-
nel len, organisator ischen und sachl ichen Gegebenheiten
der öffentlichen Haushaltswirtschaft abhängt, wird nach
der Erläuterung der stat ist ischen Rechtsgrundlage kurz
auf die verfügbaren Erhebungsunter lagen sowie auf die für
al le Tei lstat ist iken grundlegenden methodischen Rege-
lungen eingegangen. Es folgt  die Darstel lung der Daten-
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erfassung und -aufberei tung im Rahmen der einzelnen
Finanzstat ist iken. Schl ießl ich werden fÜr den Benutzer
f inanzstat ist ischer Ergebnisse die unterschiedl ichen For-
men der Datenberei tstel lung auf Bundesebene er läutert
sowie ergänzende Quel len für Daten Über die öffent l ichen
Finanzen genannt.

Rechtl iche und methodische Grundlagen

Rechtsgrundlagen sowie Abgrenzung
der Finanzstat ist ik

Rechtsgrundlage für f inanzstat ist ische Erhebungen ist  das
Gesetz über die Finanzstat ist ik,  das in seiner ursprüngl i -
chen Fassung am 23.Juni 1960 in Kraft  t rat ,  durch ein
Anderungsgesetz vom 12.Jul i  1973 sowie durch das
1 .  Stat ist ikbereinigungsgesetz vom 14. März 1980 und die
Stat ist ikbereinigungsverordnung vom 14. September
1984 abgeändert  wurde. Berichtspf l icht ig sind nach der
derzeit  gül t igen Gesetzesfassung neben den Gebtetskör-
perschaften und den kommunalen Zweckverbänden auch
die Träger der Sozialversicherung einschl ießl ich der Bun-
desanstalt für Arbeit sowie der Träger der Zusatzversor-
gung im öffent l ichen Dienst,  die öffent l ichen Krankenhäu-
ser mit  kaufmännischem Rechnungswesen, öffent l iche
Versorgungs- und Verkehrsunternehmen und die über-
wiegend öffent l ich f inanzierten Einr ichtungen fur Wissen-
schaft ,  Forschung und Entwicklung. Die Erhebungen er-
strecken sich für den Berichtskreis ohne öffent l iche Unter-
nehmen auf die Ausgaben und Einnahmen, die Schulden
sowie das Personal,  bei  den öffent l ichen Unternehmen
ledigl ich auf die Finanzen und das Personal.

Der Begri f f  , ,Finanzstat ist ik" kann auf den gesamten Rege-
lungsbereich des Finanzstat ist ikgesetzes angewandt wer-
den; gebräuchl icher ist  jedoch eine engere Abgrenzung,
die ledigl ich die Stat ist iken über Ausgaben und Einnah-
men sowie über Schulden der öffent l ichen Haushalte ein-
bezieht.  Auch im vorl iegenden Beitrag wird auf die Perso-
nalstat ist ik sowie die Stat ist ik der ötfent l ichen Unterneh-
men (sogenannte Bi lanzstat ist ik)  nicht näher eingegan-
gen l ) .  D ie  Hochschu l f inanzs ta t i s t i k  nach $8  Nr .5  des
Hochschulstat ist ikgesetzes vom 31. August 1971 (geän-
dert  durch das 1. Stat ist ikbereinigungsgesetz vom
14. März 1980)wurde aus erhebungstechnischen und me-
thodischen Gründen organisator isch den Stat ist iken über
die öffent l ichen Haushalte zugeordnet;  systematisch ge-
hört  s ie aber zu den Hochschulstat ist iken. Die Steuerstat i -
st iken, die neben Zahlen über die kassenmäßigen Steuer-
einnahmen der öffent l ichen Haushalte vor al lem Informa-
t ionen über die steuerl ichen Bemessungsgrundlagen
(Einkommen, Gewerbeertrag/-kapital ,  Vermögen, Umsatz)
l iefern z),  zählen ebenfal ls nicht zu den Finanzstat ist iken im
enoeren Sinne.

r) Zu diesen Statistikbereichen im einzelnen:,,Die Personalstatistiken nach der
Novelle des Finanzslatistikgesetzes" in WiSta, 4/1 975, S. 237, sowie Brettinger, F.-K.:
,,Die amtliche Statistik der öflentlichen Versorgungs- und Verkehrsunternehmen",
Zeitscirift für öffentliche und gemeinwirtschaftliche Unternehmen, Hefl 3/ 1 978, S. 1 6.
2) Siehe Fuss, N.:,,Steuerstatistik", Handbuch der Finanzwissenschaft, Band l,
3.  Auf lage 1977, S 613.
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Die öffentliche Finanzwirtschaft als
Erhebungsgrundlage für die Finanzstat ist ik

Ein kurzer Überbl ick über die wicht igsten instr tut ionel len
und sachl ichen Bestandtei le der öffent l ichen Finanzwirt-
schaft  sol l  zum einen die Voraussetzungen für die f inanz-
statistische Datenerfassung verdeutlichen, zum anderen
einen im Rahmen dieses Beitrags nur kursorisch durch-
führbaren Vergleich zwischen Erhebungsgegenstand und
stat ist ischem Bi ld ermögl ichen.

Ein erstes Problem besteht dar in.  eine ooerat ionale i  n -
s t i t u t i o n e l l e  A b g r e n z u n g  d e s  ö f f e n t l i c h e n
Sektors bzw. der öf{entlichen Finanzwirtschaft zu finden.
Den Kernbereich der öffent l ichen Finanzen bi lden zweifel-
los jene Ausgaben und Einnahmen, die aufgrund der nach
Haushaltsgesetzen oder Haushaltssatzungen rechtsver-
bindl ichen Haushaltspläne getät igt  und in den Haushalts-
rechnungen der Gebietskörperschaften nachgewiesen
werden. Ein wesent l ich erweiterter Bereich der öffent l ichen
Finanzwirtschaft ergibt sich dagegen, wenn die öffentlich-
recht l ichen Körperschaften, Anstal ten und sonst igen Ein-
r ichtungen, die Erful lung öffent l icher Aufgaben oder dre
öffent l iche Finanzierung von Tät igkeiten einbezogen wer-
den. Die ötfent l ich-recht l iche Organisat ionsform ist  für die
f inanzstat ist ische Abgrenzung nicht ausschlaggebend;
die Finanzen der Rundfunkanstal ten, Banken, St i f tungen,
Kammern, Akademien und anderen Körperschaften und
Anstal ten mit  öf fent l ich-recht l ichem Status zählen nicht zur
öffent l ichen Finanzwirtschaft  im Sinne der Finanzstat ist ik.
Die Erfül lung öffent l icher Aulgaben sowie die öffent l iche
Finanzierung bleiben zwar wicht ige Anhaltspunkte, doch
reichen beide Kri ter ien fur eine exakte Grenzziehung im
bre j ten Ü bergangsbererch zwischen den kameral ist ischen
Kernhaushalten und dem privatwir tschaft l ichen Bereich
nicht aus. Eine Fül le recht l icher und organisator ischer
Ausgestal tungsmögl ichkeiten er laubt die Durchführung
ein und derselben öffent l ichen Aufgabe mit  Hi l fe von Son-
dervermögen und Sonderrechnungen, von Fonds und St i f -
tungen, durch die Gründung von Zweckverbänden und
sonst igen speziel len Kooperat ionsverbänden, von Ver-
einen und pr ivatrecht l ichen Unternehmen mit  abgestuften
Finanzierungsmögl ichkeiten durch Mitgl iedsbeiträge, Ka-
pi talbetei l igungen und Zuwendungen unterschiedl icher
Art.

Während dem Finanzstatistikgesetz von 1960 und ver-
stärkt dem Anderungsgesetz von 1973 noch der Gedanke
eines zu erstel lenden umfassenden Gesamtbudgets für
den öffent l ichen Sektor zugrunde lag, wurden mit  dem
1. Stat ist ikbereinigungsgesetz und der Stat ist ikbereini-
gungsverordnung deut l iche Abstr iche bei der Erfassung
des , ,staatsnahen" Bererchs gemacht.  Einbezogen bleiben
Sondervermögen und Sonderrechnungen des Bundes
und der Länder sowie die aus den Haushalten ausgegl ie-
derten Krankenhäuser mit  kaufmännischem Rechnungs-
wesen auf Landes- und Gemeindeebene. Nicht mehr er-
faßt werden hingegen überwiegend öffent l ich f inanzierte
Organisat ionen ohne Erwerbszweck, soweit  s ie nicht im
Bereich Wissenschaft ,  Forschung und Entwicklung tät ig
sind und außerdem der Zuwendungsbetrag 300 000 DM
pro Jahr nicht übersteigt.  Die Ausgaben und Einnahmen
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der Volkshochschulen, Theater, Datenzentralen, Sport-
stätten, Abfal lbeseit igungsanlagen u. a.  gehen nur dann in
die f inanzstat ist ischen Ergebnisse ein, wenn diese Ein-
r ichtungen brutto in den Haushalten oder in Form kommu-
naler Zweckverbände geführt werden. Vergleichsstörun-
gen bei der Einzelanalyse f inanzstat ist ischer Zahlen las-
sen sich infolge dieser Abgrenzungsänderungen nicht
ausschl ießen.
U n t e r  i n h a l t l i c h e n  u n d  z e i t l i c h e n  G e s i c h t s -
pu nkten betrachtet, u m{aßt die öffentl iche Fi nanzwi rtschaft
die Finanzpläne, Haushaltspläne und Haushaltsrechnun-
gen über die Ausgaben (einschl ießl ich Verpf l ichtungser-
mächt igungen) und Einnahmen sowie Verzeichnisse un-
terschiedl icher Art  in Form von Konten, , ,8üchern",  Über-
sichten oder sonst igen, tei lweise durch Haushaltsmuster
vorgegebenen Nachweisen über die Schulden (ein-
schl ießl ich Bürgschaften) sowie das Sach- und Finanzver-
mögen. Weitere Rechnungsnachweise wie z.  B. für ko-
stenrechnende Einr ichtungen der Gemeinden oder Ein-
zelnachweise nach Sozialbuchungsplänen können hinzu-
kommen. Öffent l iche Ausgaben und Einnahmen treten zu-
nächst als haushaltsrecht l ich noch unverbindl iche Daten
der Finanzpläne in Erscheinung, wobei die Pf l icht zur Er-
stel lung dieser Pläne für sämtl iche staat l ichen und kom-
munalen Haushalte bundesweit  besteht,  für kommunale
Zweckverbände sowie Sondervermögen, wie beispiels-
weise die Krankenhäuser mit  kaufmännischem Rech-
nungswesen, jedoch landesrecht l ich unterschiedl ich ge-
regelt  ist .  Als Haushaltsansatze bi lden die Ausgaben- und
Einnahmenbeträge die Grundlage für die Mit telbewirt-
schaftung durch Anordnung (Sol l -Stel lung) und kassen-
mäßige Abwicklung. Die Jahresrechnung enthält  demge-
mäß Haushaltsansätze (einschl ießl ich Resten aus Vorjah-
ren),  Anordnungs-Sol l  (ggf.  Haushaltsrest) ,  lst-Betrag (ggf.
Kassenrest)  je Haushaltstel le sowie Hinweise auf über-
planmäßige und außerplanmäßige Mehrbeträge. Finanz-
stat ist ische Erhebungen müssen erne sinnvol le Auswahl
aus der Fül le dieser unter Umständen bei einem einzioen
Finanzvorgang anfallenden Daten treffen.
Eine wicht ige Grundlage fur die Datenerfassung sind die
hausha l ts rech t l i chen Vorschr i f ten  fu r  das  Rech-
n u n g s w e s e n  d e r  S t a a t s -  u n d  K o m m u n a l h a u s h a l t e .
Da die Eintei lung der Haushalte von Bund und Ländern in
Einzelpläne, Kapitel ,  Ti telgruppen und Titel  den einzelnen
Gebietskörperschaften im Rahmen der al lgemeinen haus-
haltsrecht l ichen Regelungen weitgehend freigestel l t
bleibt  und entsprechend den jewei l igen organisator ischen
Gegebenheiten vorgenommen wird, ist  diese Untergl iede-
rung für vergleichbare stat ist ische Auswertungen wenig
geeignet.  Als Erfassungsraster kommen ledigl ich die
Funkt ionen- und Gruppierungspläne der staat l ichen und
k o m m u n a l e n  H a u s h a l t s s y s t e m a t i k e n  i n  B e -
tracht,  dre mit  ihrer Eintei lung der Aufgabenbereiche sowie
der Ausgaben- und Einnahmenarten die t iefstmögl iche
Ergebnisgl iederung für die Finanzstat ist ik vorgeben. Fi-
nanzwirtschaft l iche Einzelsachverhalte,  die in diesen Sy-
stematiken nicht enthalten sind (2. B. die Begri f fe , ,Subven-
t ionen" an Prjvatunternehmen, Leistungen , , im Rahmen
des Finanzausgleichs",  nach dem Bundessozialhi l fege-
setz gewährte Hi l fe zum Lebensunterhalt  oder Einzelmaß-
nahmen des Umweltschutzes, wie Reaktorsicherheit  oder
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Lärmbekämpfung), lassen sich auf der Basis der finanzsta-
t ist ischen Ergebnisse nicht mit  Zahlen belegen; in diesen
Fäl len bleibt nur eine Durchsicht von Haushaltsplänen
nach einzelnen relevanten Haushaltsstel len übrig.

Neben den Unter lagen des kameral ist ischen Rechnungs-
wesens muß die Finanzstatistik auch Daten aus s p e z i -
f  i s c h e n  R e c h n u n g s s y s t e m e n  i n  d i e  E r f a s -
sung einbeziehen. Dazu zählen die Finanzdaten der öffent-
l ichen Krankenhäuser,  die ein kaufmännisches Rech-
nungswesen mrt einem speziel len bundeseinheit l ich vor-
gegebenen Kontenrahmen und entsprechenden Verbu-
chungsregeln anwenden, die Daten einer Reihe kommu-
naler Zweckverbände, die ebenfalls kaufmännisch bu-
chen, aber aufgrund der Bereichsabgrenzungen nicht zur
Bi lanzstat ist ik gehören, sowie die Ausgaben- und Einnah-
mendaten der Zusatzversorgungskassen für den öffentli-
chen Dienst und einiger Sozialversicherungsträger mit
einem Konten-Rechnungssystem anstel le von Kameral-
haushalten. Diese Daten müssen anhand von Umset-
zungsschlusseln mit  dem übrigen Datenmater ial  der Fi-
nanzstat ist ik kompatibel  gemacht werden.

Grundfragen der f inanzstat ist ischen Methodik

Angesichts der hier nur in Umrissen aufgezeigten Kom-
plexi tät  der öffent l ichen Finanzwirtschaft  hinsicht l ich der
zugehörigen Inst i tut ionen, der sachl ichen Inhalte und der
zeit l ichen Abläufe ist  zunächst zu entscheiden, welche
E  i  n z e  I  s t a t i s t i  k e  n  e i n  l e i s t u n g s f ä h i g e s  f i n a n z s t a t i -
st isches lnstrumentar ium enthalten sol l te.  Den derzeit igen
Stand des nach den Erfassungsgegenständen sowie dem
Berichtsumfang differenzierten Programms zeigt Über-
sicht 1.  Den Schwerpunkt der Finanzstat is l ik bi lden -
gemessen am Erhebungsumfang und Aufberei tungsauf-

wand sowie an der bereitgestellten lnformation - die
Jahresrechnungsstat ist ik sowie die jähr l iche Schuldener-
hebung. Zeitlich vorgelagert sind mit reduziertem Erhe-
bungsprogramm die Finanzplanungsstat ist ik und, zur
Beobachtung der aktuel len Kassen- und Haushaltsent-
wicklung, die Viertel jahresstat ist ik der Ausgaben und Ein-
nahmen sowie der Schulden. Noch zeitnähere Daten l ie-
fert  eine monatl iche Ausgaben- und Einnahmenerfassung
bei Bund und Ländern, die al lerdings nurals Geschäftssta-
t ist ik für den internen Verwaltungsgebrauch beim Bundes-
minister ium der Finanzen durchgeführt  wird.

Zwei Lücken des f inanzstat ist ischen Gesamtbi ldes konn-
ten bislang nicht geschlossen werden. Zwar erfolgt  ein
di f ferenzierter Nachweis der öffent l ichen Schulden, nicht
jedoch des finanzwirtschaftlichen Gegenstücks, des öf-
fent l ichen Vermögens. Schon 1960 war eine Rechtsver-
ordnungsermächt igung zur Einführung ei  ner Vermögens-
statistik in das Finanzstatistikgesetz aufgenommen wor-
den. Umlangreiche Vorarbeiten ergaben indessen, daß
eine Reihe ungelöster Bewertungsprobleme, vor al lem
aber die bei den öffent l ichen Haushalten der verschiede-
nen Verwaltungsebenen unterschiedl ich weit  entwickelten
und unterschiedl ich aufgebauten Vermögensnachweise,
eine stat ist ische Erfassung dieses Aspekts der öffent l i -
chen Finanzwirtschaft kaum zuließen. Eine Teilstatistik
über den erfassungstechnisch einfacher zu bervält igen-
den Bereich des monetären Vermögens (einschl.  der For-
derungen aus gewährten Darlehen) sowie der Vermö-
genswerte in Form industr iel ler und sonst iger Betei l igun-
gen wurde ebenfalls nicht weiterverfolgt Dies hat zur Fol-
ge, daß aus der amtl ichen Finanzstat ist ik beispielsweise
keine Information über die Höhe der für kunft ige lnvest i -
t ionsentscheidungen der kommunalen Gebietskörper-

1) Ohne monatlich€ Kassenstatistik bei Bund und Ländern (Geschättsstatistik des Bundosminist€riums der Finanzen) sowie Statistik der ötfentlichen Versorgungs- und
v,'iräni'o.ill-.üJ.-äfini-s.ä.aervermö9en,LastEnausg|eichtonds;fürDeulscheBundesbahnundDeutsch€Bundospostnaci.richt|icheAngaben--3)Aul0aub€
ottenttictr finanzierte Einrichtungen für wis-senschatt, Forlchung und Entwicklung, sofern die zuwEndungsn mindBstens 3m000 DM pro Jehr betragen. - 4) Kommunale und

stestliche Krsnk€nhäuser sowie Hochschulklin'ken mit kautmännischem Rechnungswasen.

ffi

Übersicht 1 : Erhebungen der Finanzstatistik')

Organisa-
lronen onn0
Erwerbs-
zweck3)

Gemeinden
und

Gemeindo-
verbände

Finanzplanungsstat is t ik  Ausgaben-undEinnehmenar l€n
nach den Finanzplanungsmustern

Zusammengefa8te Ausgaben- visrtel-
und Einnahmenarten, jährlich
Investilonsausgaben tür
ausgewählte Auf gab€nbereich€

Ausgaben-undEinnahmenartsnnach jährlich
Auf gab€nbereichen (Einzel-
positionen der Haushaltssysto-
matiken) in tief er inslitulioneller
Gliederung (2. B. Körperschatts-
gruppen und Einwohnergrößen-
klassen der Gemeinden/Gv.)

Schuldsnstatistik Schuldenstandsowi6ausgewäh116
Schuldenarten; bei den GEmein-
den/Gv. auch Schuldenzu' und
'abgänge

Schuldenstand, Zu- und Abgänge
nach Schulden-/Gläubigorarlen,
Laulzeiten der Schuldsneuf nahmen,
Fälligkeiten der Krec ilmarktmitt€l
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schaften nicht unwichtigen Rücklagenbestände zu ent-
nehmen sind. Die Rechtsverordnungsermächt igung wur-
de durch die jüngst er lassene Stat ist ikbereinigungsver-
ordnung außer Kraft gesetzt,

Dasselbe gi l t  für eine Rechtsverordnungsermächt igung
zur Einführung einer Stat ist ik über die konlunkturpol i t isch
bedeutsamen Verpflichtungen der öffentlichen Haushalte.
Das Bundesminister ium der Finanzen erfaßte in Zusam-
menarbeit mit den Länderfinanzministerien diese Ver-
pf l ichtungen beim Bund und bei den Ländern bis 1982 im
Rahmen einer Geschäftsstatistik. Aufgrund unzureichen-
der Vergleichbarkeit  der Meldungen und anderer Ein-
schränkungen des Erkenntniswertes dieser Statistik wur-
de sie eingestel l t .

Ein methodisches Grundproblem sämtl icher Einzelstat i -
s t i ken  über  ö f fen t l i che  F inanzen is t  d ie  Zusammen-
f  a s  s  u  n  g  d e r l e w e i l s  e i n b e z o g e n e n  H  a u  s  h a l t s  b e -
re i  che. Dabei s ind unterschiedl iche Systematiken und
Haushaltsmuster zu vereinheit l ichen, vor al lem ist  aber
a u c h  e i n e  B e r e i n i g u n g  d e s  Z a h l u n g s v e r -
k e h r s zwischen den erfaßten Haushalten vorzunehmen.
Ohne Doppelzählungen oder sonst ige Beeinträcht igun-
gen des Aussagegehalts addierbar sind sämtl iche Ausga-
ben an bzw. Einnahmen von Personen und Inst i tut ionen
außerhalb des öffent l ichen Bereichs. Diese Summen ge-
ben jedoch nicht annähernd das tatsächl iche Volumen der
öffent l ichen Haushalte wieder,  noch sind in ihnen die er-
hebl ichen Lastenumvertei lungen zwischen diesen Haus-
halten durch Zahlungen viel fäl t lger Art  erkennbar.  Finanz-
stat ist ische Summen enthalten deshalb sämtl iche Zahlun-
gen an andere öffent l iche Haushalte.  Würde man die Aus-
gabensummen der Einzelhaushalte bzw. der Haushalts-
ebenen unbereinrgt zusammenfassen, so entstünden er-
hebl lche Doppelzählungen durch die Erfassung von Fi-
nanzierungsmitteln einerseits und den daraus geleisteten
Ausgaben andererseits (2. B. Invest i t ionszuweisungen der
Länder für kommunale Baumaßnahmen sowie die Bau-
ausgaben selbst oder Schlüsselzuweisungen der Länder
an Gemeinden als Ausgabe der Länderhaushalte sowie
die von den Gemeinden mit  diesen Mit teln oetät ioten Aus-
gaben).

Bei der Zusammenfassung der Länderhaushalte, der Ag-
gregat ion der Finanzdaten für Gemeinden und Gemeinde-
verbände eines Landes oder für die kommunalen und
staatlichen Verwaltungsebenen werden deshalb die Zah-
lungseingänge von den in die Darstel lung einbezogenen
Haushalten (Bereinigte Ausgaben und Einnahmen) oder
von sämtlichen öffentlichen Haushalten (Nettoausgaben
und -einnahmen) abgezogen. Die Absetzung erfolgt  pau-
schal bei den Summen je Aufgabenbereich, nicht etwa bei
einzelnen Ausgabenarten; unter sachl ichen und haus-
haltsrecht l ichen Aspekten wäre beispielsweise eine Ver-
rechnung der Zuweisungseinnahmen mit  Zuweisungsaus-
gaben unzutreffend. Während die Nettoausgaben aller
Haushalte bzw. Haushaltsebenen überschneidungsfrei
addiert  werden'können, ergibt dle stufenweise Zusam-
menfassung der Haushalte bei jedem Bereinigungsschri t t
ger ingere Gesamtbeträge als der rechnerischen Summe
der Einzelvolumina entspr icht.  Da die einzelnen Zahlungs-
ströme und damit die Zusammensetzung der Bereini-
gungsposit ionen aus den gebräuchl ichen f inanzstat ist i_
schen Tabel len nicht ablesbar sind (siehe Tabel le),  wird
das System der Zahlungsverf lechtungen von Bund, So-
zialversicherungsbereich, Ländern und Gemeinden in
Übersicht 2 graphisch dargestei l t .

F ü r  d i e  E r g e b n i s g l i e d e r u n g  d e s  f i n a n z s t a t i s t i -
schen Datenmaterials wurden mehrere Grundformen ent-
wickelt ,  die sich mehr oder weniger stark von der formalen
Struktur der Erhebungsunter lagen, insbesondere von den
Haushaltssystematiken, lösen (siehe Übersicht 3),  Am
stärksten dem Haushaltsnachweis angenähert  ist  die nur
für Kommunalhaushalte gebräuchl iche,,haushaltsmäßige"
Darstel lung, die neben den Ausgaben und Einnahmen
auch die in den Haushalten enthaltenen haushaltstechni-
schen Verrechnungen ( innere Verrechnungen, Zuführun-
gen zwischen Verwaltungs- und Vermögenshaushalt  so-
wie kalkulator ische Kosten) enthält .  Zahlungsverkehrsbe-
reinigungen erfolgen für Verwaltungs- und Vermögens-
haushalt getrennt. Die sogenannte gesamtwirtschaftliche
Darstel lung läßt die inneren Verrechnungen und die kalku-
lator ischen Kosten unberücksicht igt  und stel l t  d ie in der
Haushaltssystematik nicht als Gru ppe zusammengefaßten

Eckdaten sowie Zahlungsverf lechtung der öffentl ichen Haushalte 1982
Vereinfachte Darstel lung gemäß Ubersicht 21)

Mrd. DM

Ausgaben/Einnahmen Insgesamt BUnd, LAF, ERP Sozialversicherung Zusammen Länder Gemeinden/Gv.
Zweckverbände

U n m i t l e l b a f e A u s g a b e n . . . . . . . .

Zahlungen an ötf entliche
Haushalt€

Bruttoausgaben

- Zahlungen von gleicher Ebene

=  B e r e i n i g t e A u s g a b e n . . . . . . . .

- Zahlungen von anderer Ebene

= N€ttoausgaben

Unmittelbare Einnahmen . . . . . . .

Nachrichllich:
Saldo der Besonderen

F inanz ie rungsvo rgänqe . . . . . .

,95< 172<

rzr.( -<'<<
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rzr  {  
- {  r (
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275
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zso {

os {

250

z(
248

21<

sa{
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l s (
272

zzs {

- s {

1ru<

n0
s {

217

181

157 <

z {

134 <
31 <<
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z . (
138

l l {

94

e e (

e {

r) Die Buchstaben bezeichnen die Zahlungsströme der übersicht 2.
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, ,Besonderen Finanzierungsvorgänge" (Darlehensaufnah-
me und -tilgung an Kreditmarkt, innere Darlehen, Zulüh-
rung und Entnahme der Rücklagen, Deckung von Fehlbe-
trägen aus Vorjahren, Münzeinnahmen des Bundes) ge-
trennt dar.  An die Stel le der , ,Ausgaben und Einnahmen
des Verwaltungshaushalts bzw. des Vermögenshaus-
halts" t reten die , , laufende Rechnung" und die , ,Kapital-
rechnung". Zahlungen an und von öffent l ichen Haushalten
sind zusammen mit  den Zahlungen an und von übrigen
Bereichen der jewei l igen Ausgaben- und Einnahmenart

zugeordnet (2. B. Erstattungen, Zuweisungen, Zinsen).  Die
sogenannte finanzwirtschaftliche Darstellung faßt die Per-
sonal-  und Sachausgaben, die Zahlungen an andere Be-
reiche und die Zahlungen an den öffent l ichen Bereich
jewei ls zu Gruppen zusammen,
Ein zentrales Problem der f inanzstat ist ischen Methodik,
das besonders bei der t iefgegl iederten Jahresrechnungs-
s ta t i s t i k  in  Ersche inung t r i t t ,  be t r i f f t  d ie  inha l t l i che
Abg re  nz  u  n  g  und Umformung desausden Hausha l ts -
unterlagen erfaßten Datenmaterials. In einer Reihe von

Ubers i ch t  2

Unmit te lbare Einnahmen

730

Eckdaten sowie Zahlungsverf lechtungen der öffentl ichen Haushalte 1982 (vereinfachte Darstel lungl))
Mrd. DM

Saldo der Eesonderen
eir."iirir.gröö.g. zahlungsverkehr Bruttoausgaben

171 966

Nettoausgaben

795

Unmitlelbare Ausgaben

795 --t

| ' l Aggregationsstute = Zusammen
I

2. Aggregationsstute = lnsgesamt

275

A

J

rD
I
'I

I

F+
l l

L!

r>
3

L

P
LL

r) Die Buchstaben-Kennzeichnung der Zahlungsströme gill auch für die Tabelle. - 2) AusgabenüberschuO infolge hoher Rücklagenzuführungen
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Gesamtwirlschaft liche Darslellung

P€rsonal- und laulend€ Sachausgaben
+ Zahlungen an ötfentlichen Bereich
+ Zahlungen an endere Bereiche
- Zahlungen von Gemeinden

26
ZJ

Sachausgaben
+ Zahlungen an ötfenllichen Bereich
+ Zahlungen an endere Bereiche
- ZahlungenvonGemeinden

u

o
,l

Ausgaben der Kapitalrechnung 39

BereinigteAusgaben 149
(einschl. Besondere Finanzierungsvorgänge)

Übersicht 3: Finanzstatistische Ergebnisgliederungen
(Ausgaben der Gemeinden/Gemeindeverbände 1982 in Mrd. DM)

Haushallsmäßige Darstellung

Personal- und laufende Sachausgaben
+ Zahlungen an ötfentlichen Bereich
+ Zahlungen an andere Bereiche
+ Haushaltstechnische Verrechnungen
+ BesondereFinanzierungsvorgänge
- Zahlungen von Gemeinden

DY

26
zö

20
1

z l

Ausgaben desVerwallungshaushalts 1 18

Sachausgaben
+ Zahlungen an öffentlichen Bereich
+ Zahlungen an andere Beieiche
+ Haushaltslechnische Verrechnungen
+ Besondere Finanzierungsvorgänge
- Zahlungen von Gemeinden

u

J

1

1

Ausgaben des Vermögensheushalts 52

Ausgaben des Verwaltungs- und
Vermöoenshaushalts 170

- Haushaltstechnisch e Verrechn ungen 21

Bereinigte Ausgaben 1/t9
(einschl. Besondere Finanzrerungsvorgänge)

-  ZahlungenvonanderenEbenen 42

Nettoausgaben 107
(einschl. Besondere Finanzierungsvorgänge)

Fäl len muß aus Grunden der Abst immung und inhalt l ichen

Vergleichbarkeit  der stat ist ischen Ergebnisse von einer

, ,haushaltsgetreuen" Darstel lung abgewichen werden.
Beispielsweise wird die von Gemeinden an Land und
Bund abzuführende Gewerbesteuerumlage in den Ge-
meindehaushalten als Ausgabe veranschlagt,  bei  den
empfangenden Körperschaf ien iedoch nicht als Zahlung
von den Gemeinden, sondern als direkte Steuereinnahme
verbucht.  Die Finanzstat ist ik kurzt deshalb die kommuna-
len Gewerbesteuereinnahmen sowie die Ausgaben um
diese Beträge. Umgekehrt  werden vor al lem im staat l ichen
Bereich in der Jahresrechnungsstat ist ik Bruttostel lungen
durch Zusetzungen kleinerer Sondervermögen, Sonder-
rechnungen oder einzelner Zahlungsvorgänge vorgenom-
men.

Schl ießl ich treten bei der ZusammenfÜhrung der f inanzsta-
t ist ischen Einzeldaten Unterschiede der Zuordnung ver-
gleichbarer Finanzvorgänge nach Aufgabenbereich oder
Zahlungsart  zutage, die tei ls durch eine schwerpunktmäßi-
ge Veranschlagung zusammen mit  anderen Zahlungen,
tei ls durch Auslegungsspielräume in den Zuordnungs-
r icht l in ien für die Haushaltssystematiken verursacht seln
können, aber auch nicht sel ten landesrecht l iche Beson-
derheiten wrderspiegeln. Ein nicht unerhebl icher Tei l  der
finanzstatistischen Aufbereitungsarbeiten besteht darin,
auf homogene Einzelnachweise - z.  B. ident ische Abgren-
zung des Aufgabenbereichs,,Jugendhi l feleistungen" bei
al len Berichtsstel len -  und abgest immte Ergebnisse -

z.  B. Vermeidung sachl ich nicht erklärbarer Salden im
Zahlungsverkehr hinzuwirken. Dies geschieht im

840

Nelloausgaben 107
(ernschl. Besondere Finanzierungsvorgänge)

Kontakt der Stat ist ischen Amter mit  den einzelnen

staat l ichen und kommunalen Berichtsstel len, durch

Mitarbeit  bei  der Prazisierung und Weiterentwicklung der

haushaltssystematischen Vorschri f ten in Arbeitsgruppen
der Finanz- und lnnenminister ien oder durch speziel le

methodische Hi l fsmit tel ,  wie beispielsweise eine Fal l -
gruppensystematik fur den Zahlungsverkehr,  die jüngst in

die Veranschlagungsvorschriften fÜr staatliche und

tei lweise auch schon fÜr kommunale Haushalte aufge-

nommen wurde. Die inhalt l iche Angleichung l inanzstat ist i -

scher Tei lergebnisse f  indet ihre Grenze an fundamentalen

Unterschieden des Verwaltungsaufbaus, der Aufgaben-

verteilung sowie der finanzwirtschaftlichen Strukturen
(2. B. kommunaler Finanzausgleich) einzelner Länder,

deren wirkl ichkeitsgetreue Wredergabe als wesent l iche

Aufgabe der statistrschen Darstellung zu betrachten ist.

Datenerfassung und -aufbereitung

der Einzelstat ist iken

Finanzplanungsstat ist ik

Die Datenerfassung der Finanzplanungsstat ist ik,  die nur

für Bund, Länder und Gemeinden ohne Zweckverbände

durchgeführt  wird, erfolgt  unmit telbar aus den als

Verwaltungsunterlagen erstellten Finanzplänen. Das fÜr

die staat l ichen Haushalte empfohlene P I  an u n g s m u -

s t  e r  enthält  ca. 120 Ausgaben- und Einnahmenposit io-

nen sowie einen Haushaltsquerschnit t  nach Aufgabenbe-

reichen; das Muster fÜr kommunale Haushalte umfaßt ca'

Finanzwirtschaftliche Darslellung

Laulende (direkte) Ausgaben
+ vermögenswirksame (direkte) Ausgaben

+ Zahlungen an andere Bereiche

Nettoausgaben
(ohne Besondere Finanzierungsvorgänge)
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i85 zusammengefaßte Ausgaben- und Einnahmenarten.

Invest i t ionen und Invest i t ionsförderungsmaßnahmen der
Gemeinden werden für sämtliche Einzelpläne mit ca. 30
Aufgabenbereichen nachgewiesen. Die Aufbereitung
besteht in der Datenaggregat ion für sämtl iche Berichts-
stel len in der vorgegebenen Tiefengl iederung der
Erhebungsmerkmale sowie der Umsetzung der Daten in
die gesamtwirtschaftliche Darstellungsform der Finanz-
stat ist ik.

Für die Berei tstel lung der Finanzplanungsergebnisse
gelten besondere terminl iche Prior i täten. Zum einen sind
diese Daten erste Indikatoren für die voraussicht l iche
Entwicklung der öffent l ichen Finanzen, zum anderen
verl ieren sie in dem Maße an Bedeutung, wie durch
Veränderungen der gesamtwirtschaftlichen Größen die
Planvoraussetzungen überholt  s ind, durch die Verab-
schiedung von Nachtragshaushalten die Plandaten
modif iz iert  werden und erste Kassenergebnisse die
tatsächl iche f inanzwirtschaft l iche Entwicklung zeigen. Da
die Aufgabe der Finanzplanungsstat ist ik weniger in der
Erfassung der Gesamtvolumina als vielmehr repräsenta-
t iver Veränderungsraten besteht,  werden im Januar eines
jeden Jahres Daten uber die staat l ichen Finanzplanungen
sowie zwischen Januar und März für die kommunalen
Haushalte -  gegebenenfal ls in Form vorläuf iger Eckda-
ten - aufberei tet ,  Als wicht ige Voraussetzung für eine
termingerechte Erstel  lung und anschl ießende stat ist ische
Auswertung der kommunalen Finanzplanungen hat sich
d i e  f r u h z e i t i g e  B e k a n n t g a b e  d e r  O  r i e  n t  i e  r u  n  g  s d  a -
te n durch die Finanz- und Innenminister enryiesen. Eine
Mittei lung dieser Daten im Sommer oder Frühherbst ist
al lerdings mit  dem Risiko behaftet,  daß die zugrundege-
legten Zahlen über das voraussicht l iche Steueraufkom-
men durch die gegen Ende des Jahres vom Arbeitskreis
, ,Steuerschätzung" vorgenommenen Neuberechnungen
korr igiert  werden können.

V  i e  r t  e  l j ä  h  r  l i c  h  e  K a s  s  e  n  s  t  a t  i s t  i k

Der Berichtskreis der viertel jähr l ichen Kassenstat ist ik ist
auf die Haushalte des Bundes einschl ießl ich Lastenaus-
gleichsfonds (LAF) und ERP-Sondervermögen, der Län-
der sowie der Gemeinden einschl ießl ich Gemeindever-
bände (ohne Zweckverbände) beschränkt.  Die Da-
t e n e r f  a s s u n g  e r f o l g t  a u s  d e r  l a u f e n d e n  H a u s h a l t s -
rechnung, gemäß Finanzstat ist ikgesetz , ,auf der Grund-
lage der Gruppierung nach Ausgabe- und Einnahmear-
ten".  Zur Reduzierung des Erhebungsaufwands sowie im
Hinbl ick auf eine kurzfr ist ige Datenberei tstel lung werden
jedoch nicht sämtl iche Posit ionen der staat l ichen und
kommunalen Gruppierungspläne abgefragt;  im Erhe-
bungsbogen für Bund und Länder sind die insgesamt 420
Systematikposit ionen zu ungefähr 120 Ausgaben- und
Einnahmenarten zusammengefaßt,  im Erhebungsbogen
für den kommunalen Bereich f indet eine Verdichtung von
270 Gruppierungsziffern auf rund 70 Nachweispositionen
statt. Aufgabenbereichsbezogene Daten werden lediglich
für Bauausgaben erfaßt und aufbereitet. Es sind dies für die
staat l ichen Haushalte die Bereiche Schulen, Hochschu-
len, Einr ichtungen des Gesundheitswesens, Energie- und
Wasserwirtschaft einschließlich Kulturbau sowie Straßen,
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für Gemeinden/Gv. ebenfalls Schulen und Straßen sowie
Abwasserbeseit igung.

D i e  D a t e n a u f  b e r e i t u n g  u m f a ß t  d i e  A g g r e g a t i o n
der Einzelhaushalte und Verwaltungsebenen zum Ge-
samtergebnis gemäß der gesamtwirtschaftlichen Darstel-
lungsform der Finanzstat ist ik.  Fur den kommunalen Be-
reich werden auf Bundesebene Zahlen für die Körper-
schaftsgruppen der kreisfreien Städte, kreisangehörigen
Gemeinden, Landkreise, Bezirksverbände sowie Amter,
Samtgemeinden und Verbandsgemeinden, nicht jedoch
für Gemeinden nach Einwohnergrößenklassen ausgewie-
sen,

J a h r e s r e c h n u n g s s t a t i s t i k

Wie Übersicht 1 zeigt,  erstreckt s ich al lein die Jahresrech-
nungsstat ist ik auf sämtl iche Berichtskörperschaften der
Finanzstat ist ik.  Die D at e n e r f  a s s u n g aus den Rech-
nungsabschlüssen der einzelnen Berichtsstel len wird für
die Mehrzahl der Gebietskörperschaften und der Sozial-
versicherungsträger einschl ießl ich Bundesanstal t  für Ar-
beit  maschinel l  durchgeführt ;  k leinere Gemeinden und
Zweckverbände, die öffent l ichen Krankenhäuser sowie die
ü berwiegend öffentl ich f i nanzierten Ei n richtu n gen f ü r Wis-
senschaft ,  Forschung und Entwicklung venrvenden Erhe-
bungsbogen. Inhalt l ich erstreckt s ich die Jahresrech-
nungsstat ist ik auf die lst-Ausgaben und -Einnahmen in
dervol len Tiefengl iederung der staat l ichen und kommuna-
len Haushaltssystematiken. Andere Gl iederungsmerkma-
le der Staatshaushalte,  wie Kapitel ,  Ti telgruppe und Titel
oder weitergehende, nicht obl igator ische Untertei lungen
der Unterabschnit te sowie der Ausgaben- und Einnah-
mengruppierungen in Kommunalhaushalten werden nicht
erfaßt.  Stat ist isch unberücksicht igt  bleiben weiterhin die
Sol l -Abschlüsse der Jahresrechnungen, die Haushalts-
und Kassenreste. Von den verschiedenen Buchungsvor-
gängen beispielsweise für die Ermit t lung, haushaltsmäßi-
ge Übertragulg und Abwicklung von Sol l -Fehlbeträgen
erscheint deshalb ledigl ich das Rechnungs-lst  im ersten
oder zweiten Folgejahr nach Entstehen des Fehlbetrags in
der Rechnungsstat ist ik.

Das erfaßte Datenmater ial  der Jahreserhebungen wird,
s.oweit  zei t l ich und personel l  vertretbar,  einer eingehenden
sachl ichen Prüfung unterzogen. Als Hi l fsmit tel  zur Fest-
stel I u n g u nzutreffender hau s haltsmäß i ger Veranschlagu n-
g e n  d i e n t  e i n e  m a s c h i n e l l e  P l a u s i b i l i t ä t s k o n -
t  r  o |  |  e ,  die vor al lem für Kommunalhaushalte die Zuord-
nung von Zahlungsvorgängen zu Aufgabenbereichen
überprüft, Sofern notwendig, erfolgen nach Benachrichti-
gung der betroffenen Berichtsstelle systematische Umset-
zungen von Finanzvorgängen. Eine Hauptaufgabe der
sachl ichen Prüfung besteht ferner in der Abst immung der
Zahlungsströme zwischen den öffent l ichen Haushalten
untereinander sowie zwischen diesen und den öffent l i -
chen Krankenhäusern mit  kaufmännischem Rechnungs-
wesen, der Sozialversicherung und den öffent l ich f inan-
zierten Forschungseinr ichtungen. Die Zusammenführung
der bereichsspezif ischen Datenmater ial ien erfolgt  unter
Verwendung eines Systematikschlüssels für die staat l i -
chen und kommunalen Gruppierungs- und Funkt ionenplä-
ne einschl ießl ich eines Bereinigungsschemas für den

ffi
trF

841



Zahlungsverkehr sowie speziel len Umsetzungsschlüsseln
fur Krankenhäuser und einzelne Sozialversicherungsträ-
n a f

ö a s  g e s a m t e  A u f  b e r e  i t u  n  g  s  m  a t e  r i  a l  d e s  t i n a n z -
stat ist ischen Bundesergebnisses, aus dem dieTabel len in
den unterschiedl ichen Darstel lungsformen der Finanzsta-
t ist ik erstel l t  werden, ist  nach den Merkmalen Funkt ion,
Gruppierung und Körperschaftsgruppe sowie für Länder-
und Gemeindehaushalte, Zweckverbände und Kranken-
häuser nach dem Bundesland gegl iedert .  Für die Gemein-
definanzdaten kommen zu den schon in der Vierteljahres-
statistik enthaltenen Körperschaftsgruppen noch fünl Ein-
wohnergrößenklassen für kreisfreie Städte und acht Ein-
wohnergröBenklassen {ür kreisangehörige Gemeinden
h inzu .

Schuldenstat ist ik

D i e  E r f a s s u n g  u n d  A u f b e r e i t u n g  v i e r t e l  j  ä h r l  i c h e r
Schuldendaten beschränkt sich auf einige wenige Eckda-
ten über die Schuldenstände der Gebietskörperschaften
am Ende der Berichtsquartale. Die Ergebnisse werden
zusammen mit  den viertel lähr l ichen Zahlen über Ausga-
b e n  u n d  E i n n a h m e n  b e r e i t g e s t e l l t ,  D i e  j ä h r l i c h e
Schuldenerhebung bezieht,  abgesehen vom Sozialver-
sicherungsbereich, für den Haushaltsf inanzierungen
durch Kreditauf nahmen nicht zulässig sind, al le f inanzstat i -
st ischen Tei lber ichtskreise ein. Erfaßt werden die Schul-
denstände am Beginn und Ende des Haushalts jahres so-
wie die Schuldenzu- und -abgänge nach Schuldenarten
(Gläubigergruppen wie Banken, Versicherungen u. ä. ,
oder Kreditarten wie Anleihe, Schatzbrief ,  Obl igat ion
usw.),  die Laufzeiten der Schuldenaufnahmen, die Fäl l ig-
kei ten der Kreditmarktmit tel ,  Bürgschaften (soweit  nicht
gesetzl iche Bürgschaften, wie beispielsweise Haftung für
eigene Kreditanstal ten oder Ausfal lbürgschaften im Woh-
nungsbau),  Garant ien und Gewährleistungen. Erhebungs-
grundlagen sind die von den Haushaltsrechnungen ge-
trennten Schu ldennachweise der Berichtskoroerschaften.

A l s  G r u n d s y s t e m a t i k  f u r  d i e  A u f  b e r e i t u n g  d e r  B e -
stands- und Veränderungsdaten aus der jähr l ichen Schul-
denerhebung dient die Schuldenartengl iederung. Wie bei
den übrigen Bundesergebnissen der Finanzstat ist ik ent-
hält das Zahlenmaterial Angaben für Körperschaflsgrup-
pen einschl ießl ich Einwohnergrößenklassen der Kommu-
nalhaushalte nach Ländern. Tabel len über die Verschul-
dung der Deutschen Bundesbahn und der Deutschen
Bundespost werden als nachricht l iche Angaben erstel l t ;
d iese Daten gehen entsprechend dem Ausgaben- und
Einnahmennachweis nicht in die Summen fur den öffent l i -
chen Gesamthaushalt  ein.

Finanzstatistisches Informationsangebot

Ve rötf e ntl ich u n g sp ro g ra m m

D ie erste Veröffentl ich ung f inanzstati stischer Daten erfolgt
in Form von Vorweg-Ergebnissen oder Eckdaten aus ab-
geschlossenen Aufberei tungen zu einem frühestmögl i-
chen Zeitpunkt in Beiträgen dieser Zeitschrift. Regelmäßig
berichtet wird über die Finanz- und Haushaltsplanungen
sowie die Kassen- und Schuldenentwickluno der Gebiets-
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körperschaften im laufenden Haushaltsjahr. Hinzu kom-
men Aufsätze über die langfristige Finanzentwicklung so-
wie über finanzwirtschaftliche Teilbereiche, wie den Hoch-
schulsektor,  das Gesundheitswesen, den kulturel len Be-
reich u. a.  Während die in , ,WiSta"-Tabel len mitgetei l ten
Zahlen nur einen relat iv groben Überbl ick über die Ergeb-
nisse der Frnanzstat ist ik vermit teln können, enthalten die
Fachser ien  t ie f  geg l ieder tes  Zah lenmater ia l ,  das
einen weit gespannten und differenzierten Datenbedarf
abdeckt.  Folgende Reihen erscheinen regelmäßig :

Fachserie 14, Reihe 2: Viertel jähr l iche Kassenergebnis-
se der öffent l ichen Haushalte

Reihe 3.1 :  Rechnunoserqebnisse des öf-
f e nt t i ch e n-G esamth au s h alte s

Reihe 3.3: Rechnunoseroebnisse der kom-
munalen lur.r ' t t t "

Reihe 3.4; Rechnungsergebnisse der öf-
fent l ichen Haushalte fur Bi ldung,
Wissenschaft  und Kultur

Reihe 3.5: Rechnungsergebnrsse der öf-
fent l ichen Haushalte für soziale
Q i n h o r r  r n n  r r n r l  G e S U n d h e i t ,

ö"äi äii,,,,ä "
Reihe 5: Schulden Oer l f fent l icrren Haus-

halte

Der Fachserienband für die kommunale Haushaltsebene
enthält  Tabel len für sämtl iche Aufgabenbereiche des kom-
munalen Gl iederungsplans, Für den öffent l ichen Gesamt-
haushalt  wurde aus Raumgründen eine Auftei lung in eine
gestraff te Gesamtdarstel lung (Reihe 3. ' l  )  sowie Einzeldar-
stel lungen mit  vol ler funkt ionaler Tiefengl iederung der Auf-
gabenbereiche (Reihe 3.4 und 3.5) vorgenommen; ent-
sorechende Tabel len Iür zwei weitere Tei lbereiche - Ver-
kehr und Nachrichtenwesen sowie Wirtschaftsförderung,
bis 1979 bzw. 1978 Reihe 3.7 und 3.8 -  l iegen als Arbeits-
tabel len vor.  Dies gi l t  auch fur die vol lstandigen Fech-
nungsergebnisse der staat l ichen Haushalte,  die rund ern
halbes Jahr vor den Daten des öffent l ichen Gesamthaus-
halts verfügbar sind. In unregelmäßiger Folge erscheint
eine Veröffent l ichung über Ausgaben für Gesundheit
(Fachserie 12, Reihe S. 2),  die Finanzdaten fur den gesam-
ten Gesundheitsbereich auch aus Quel len außerhalb der
Finanzstatistik zusammenfaßt. Finanzstatistische Daten
f inden sich schl ießl ich in einer Reihe anderer Veröffent l i -
chungen des Stat ist ischen Bundesamtes, wie z.  B. im Sta-
t ist ischen Wochendienst und im Stat ist ischen Jahrbuch, in
der jähr l ichen Publ ikat ion über , ,Bevölkerung und Wirt-
schaftskraft der Bundesländer" oder in bereichsbezoge-
nen Darstel lungen wie , ,Bi ldung im Zahlenspiegel".

Die Ergebnisse der Finanzstat ist ik f l ießen - abgesehen
von den Veröffentlichungen der Statistischen Landesäm-
ter,  die hier als Hauptquel le für regional is ierte Finanzdaten
ohne weitere Beschreibung nur summarisch envähnt wer-
den können - auch in Publ ikat ionen anderer Stel len ein,
die diese Zahlen aus eigenen Datenbeständen ergänzen
u n d  d a m i t w i c h t i g e  e r g ä n z e n d e  I n f o r m a t i o n s -
que l le  n  fu re in  abgerundetes  s ta t i s t i sches  Gesamtb i ld
der öffentlichen Finanzwirtschaft bieten. Zu diesen Veröf-
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fent l ichungen zählen der jähr l iche Finanzbericht des Bun-
desminister iums der Finanzen, die Aufsätze über öffent l i -
che Finanzen in den Monatsberichten der Deutschen Bun-
desbank wie auch die Finanzberichte des Deutschen
Städtetags, des Deutschen Landkreistags sowie des
Städte- und Gemeindebundes über die Lage der Kommu-
nalfinanzen auf Bundesebene. Soezielle finanzwirtschaft li-
che Themen behandeln der Sozialber icht einschl ießl ich
Sozialbudget,  der Subvent ionsbericht und der For-
schungsbericht der Bundesregierung. Finanzstat ist ische
Daten in Verbindung mit  einer Fül le nichtmonetärer be-
reichsspezif ischer Zahlen sind schl ießl ich in Ressort-Pu-
bl ikat ionen wie , ,Daten des Gesundheitswesens" des
Bundesminister iums fur Jugend, Famil ie und Gesundheit
oder den , ,Grund- und Strukturdaten" des Bundesministe-
r iums für Bi ldung und Wissenschaft  enthalten. Beispielhaft
für finanzstatistische Veröffentlichungen von Länderres-
sorts seien die , ,Daten zur Haushalts- und Finanzpol i t ik"
des Finanzminrster iu ms Nordrhein-Westfalen oenannt.

Datenberei tstel lun g im Stat ist ischen
Informationssystem

Mit der Ei nr ichtu ng des Statrst ischen Informationssystems
des Bundes (STATIS-BUND) ergaben sich auch für die
Finanzstat ist i  k neue Mögl ichkeiten der Datenaufberei tung
und -berei tstel lung, Zunächst wurden 16 Segmente mit
2 4 2 2  Z e i t r e i h e n  a u s  d e r  F i n a n z s t a t i s t i k  e r s t e l l t ,  d i e
für leden externen Benutzer des Informationssystems ab-
rufbar sind, Darüber hinaus steht nunmehr auch das ge-
s a m t e  G r u n d d a t e n m a t e r i a l  d e r  J a h r e s r e c h -
nungsstat ist ik zur maschinel len Weiterverarbeitung zur
Verfügung; für die Viertel jahresstat ist ik und die Schulden-
stat ist i  k werden entsprechende Zug r i f fsmögl ichkeiten vor-
berei tet .  Das größte Auswertungspotent ial  enthält  zweifel-
los die Jahresrechnungsstat ist ik,  die für den kommunalen
Bereich mit ca. 270 000 Datensätzen, für den öffentlichen
Gesamthaushalt mit ca 230 000 Datensätzen (ohne Ein-
wohnergrößenklassengl iederung der Gemeinden) die
Ausgaben und Einnahmen der öffent l ichen Haushalte
nach Ländern, Körperschaltsgruppen sowie sämtl ichen
Einzeloosit ionen der staat l ichen und kommunalen Haus-
haltssystematiken umfaßt. Das Datenbanksystem macht
es mögl ich, mit  relat iv ger ingem Aufwand an Programmier-
und Rechenzeit  aus diesem Datenbestand jede bel iebige
f inanzstat ist ische Tabel le zu erstel len. Während für die in
den Fachserienbänden abgedruckten Tabel len eine mit t-
lere Stufe der Datenaggregat ion, die mögl ichst v ielen un-
terschiedl ichen Anforderungen gerecht werden sol l ,  fest-
gelegt werden mußte, erlaubt das Datenbanksystem so-
wohl Einzelauf l istungen, z.B. der Gruppierungen des in
den veröffentlichten Tabellen meist zusammengefaßten
laufenden Sachaufwands oder des Zahlungsverkehrs zwi-
schen öffentlichen Haushalten nach Einzelaufgabenberei-
chen, als auch die Erstel lung hochaggregierter Übersichts-
tabel len einschl ießl ich Quoten- und sonst iger Kennzah-
lenberechnungen s).  AIs weiterer Bestandtei l  des Informa-

3) Siehe: ,,Zur Abgrenzung und Aussagefähigkeit finanzstalistischer Kennzahlen" In
WiSta 9/1984, S. 798.
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tionssystems kann schließlich auch der mathematisch-
statistische Analyseteil, der eine Fülle mathematischer Lö-
sungsverfahren in Form benutzerfreundlich ausgebauter
, ,Methoden" oder als Einzelmodule berei thäl t ,  für die Aus-
wertung finanzstatistischer Daten herangezogen werden.

Sonderaufbereitungen

Zu den Aufgaben der Finanzstatistik auf Bundesebene
zählt  neben der Berei tstel lung des Grunddatenmater ials in
den Fachserien und sonst igen Veröffent l ichungen des
Statistischen Bundesamtes sowie der Weiterentwicklung
des variablen Datenangebots und -abrufs im Rahmen von
Einzelanfragen mit  Hi l fe von STATIS-BUND auch die regel-
mäßige Durchführung von Sonderaufberei tungen für Bun-
desressorts,  vor al lem aber fur internat ionale Organisat io-
nen. Gegenstand dieser Arbeiten sind Umschlüsselungen
und Umrechnungen des f inanzstat ist ischen Datenmate-
r ials nach speziel len Systematiken und methodischen Ab-
grenzungen, nach Einzelzuordnungen oder Ergebnis-
gl iederungen, die im internat ionalen Bereich meist von
Expertengruppen unter Betei l igung des Stat ist ischen
Bundesamtes entwickelt  wurden. Die Datenl ieferungen an
den Internat ionalen Währungsfonds umfassen Darstel lun-
gen des öffent l ichen Gesamthaushalts nach Ausgaben-
und Einnahmenarten sowie Aufgabenbereichen. Die Be-
r ichterstattung an den Ausschuß für lokale und regionale
Finanzen des Europarates bezieht s ich auf die gesamten
Kommunalf inanzen. Al le übrigen Sonderaufberei tungen
behandeln thematisch abgegrenzte Ausschnit te der öf-
lentlichen Finanzwirtschaft .

Die längste Tradit ion -  sei t  Anfang der 60er Jahre -
b e s i t z e n  f o r s c h u n g s s t a t i s t i s c h e  A r b e i t e n  f ü r
die OECD, die UNESCO und die EG. Erfaßt werden die
Forschungsf inanzierung durch den Bund und die Länder
- sowohl Haushaltsansätze als auch Rechnungsergeb-
nisse -,  die staat l ichen Forschungsanstal ten und sonst i-
gen wissenschaft l ichen Einr ichtungen, die überwiegend
öffentlich f inanzierten Forschungsei nrichtu ngen in privater
Rechtsform (2. B. Großforschungseinr ichtungen, Inst i tute
der Max-Planck- und Fraunhofer-Gesel lschaft)  sowie die
Forschung im Hochschulsektor.  Datengrundlage bi lden
die Haushaltspläne von Bund und Ländern, die Jahres-
rechnungsstat ist ik der Gebietskörperschaft  en, der f inanz-
stat ist ische Tei lber ichtskreis der Organisat ionen ohne Er-
werbszweck sowie die Hochschulf inanzstat ist ikn).  Für die
E G  u n d  d i e  U N E S C O  w e r d e n  b i t d u n g s s t a t i s t i -
s c h e Sonderaufberei tungen durchgeführt ,  die für inter-
nat ional vergleichbare Zahlenzusammenstel lungen über
Ausgaben für die schul ische Bi ldung, die Weiterbi ldung
und die beruf l iche Bi ldung Verwendung f inden. Außerdem
f ü h r t  d i e  E G  r e g e l m ä ß i g  e i n e  S t r a ß e n e n q u e t e
durch, die die Finanzierung des Baus und der Unterhal-
tungdesSt raßennetzese insch l ieß t . lm g  e  s  u  n  d  h  e  i t s  -
s t a t i s t i s c h e n  B e r e i c h  w u r d e  e i n e  i n t e r n a t i o n a l e
Koordinierung der Erhebungen über die Ausgaben und
ihre Finanzierung bislang noch nicht erreicht. Zwar führt

a) Siehe: ,,Methodische Probleme und slatistjsche Möglichkeiten zur lvlessung von
Forschungsakt iv i läten" in WiSla 10i  1977 ,5.627 .
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die OECD länderübergrei fende Vergleiche durch, doch
basieren diese auf Stat ist iken und Studien, die ausschl ieß-
lich für nationale Zwecke erstellt wurden. Für die Bundes-
republ ik Deutschland erfolgt  jähr l ich -  ausgehend von
einem Forschungsbericht für das Bundesminister ium für
Arbeit  und Sozialordnunns; -  eine Fortschreibung der
Daten über Ausgaben für Gesundheit nach Leistungsarten
und Ausgabeträgern o).

Neben der Berei tstel lung aggregierter Daten über die öf-
fent l ichen Haushalte,  die eine Analyse der gesamtwirt-
schaft l ichen Wirkung der öffent l ichen Finanzen ermögl i-
chen, werden künftig vermehrt sektorale Auswertungen
des f inanzstat ist ischen Datenmater ials in den Bl ickpunkt
rücken. Für viele Fragestel lungen - z.  B. Ausgaben für
Umweltschutz -  reichen die tradi t ionel len Aufberei tungs-
methoden nicht aus. Es kann davon ausgegangen wer-
den, daß mit  Hi l fe verbesserter technischer Auswertungs-
mögl ichkeiten sowie einer weiter di f ferenzierten Daten-
grund lage du rch punktuel le Präisierungen der staat l ichen
und kommunalen Haushaltssystematiken auch ohne Aus-
weitung des Erhebungsumfangs und -aufwands ein Zu-
wachs an f inanzstat istrscher Information zu erzielen ist .

Dr. Hartmut Essig

5) Die Struktur der Ausgaben im Gesundheitsbereich und ihre Entwicklung seit 1970,
Bonn '1978.

6) Zuletz l : 'AusgabenfürGesundhei t  1982" inWiSta9/1984,S.791.
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